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Es ist ein hohes Tempo, das die Stadt In-
golstadt in Sachen Digitalisierung derzeit
fährt: Von der „Urban Air Mobility“ („Flug-
taxis“) über die Ansiedlung des Fraunho-
fer Anwendungszentrums bis hin zur Digi-
talisierung der Schulen – in vielen Le-
bensbereichen laufen derzeit Projekte, um
die Stadt zukunftsfähig zu positionieren.
„Der digitale Wandel erfasst die ganze Ge-
sellschaft, die Industrie und die Wirtschaft.
Wir stehen dem offen gegenüber und
möchten alle Chancen, die sich uns bie-
ten, ergreifen – qualitativ und hochwertig.
Im Zentrum stehen dabei aber immer die
Menschen“, betont Oberbürgermeister
Christian Lösel.

Fördermittel nutzen

Dass derzeit so viele Maßnahmen und
Projekte in Sachen Digitalisierung in An-
griff genommen werden, liegt auch an den
Förderprogrammen von EU, Bund und
Land: „Wir profitieren hier von wichtigen
Fördermitteln“, so der Oberbürgermeister.
Doch gerade bei der momentan notwen-
digen hohen Geschwindigkeit und breiten
Aufstellung sei es essenziell, dass die Be-
völkerung „mitgenommen“ wird. OB Lösel
hat deshalb das zweite Halbjahr unter das
Motto „Informieren, erklären, mitnehmen“
gestellt: „Es ist eine zentrale Aufgabe, un-

seren Bürgern, den politischen Vertretern,
aber auch den Unternehmen und mittel-
ständischen Firmen unsere Vorgehens-
weise zu erklären und zu verdeutlichen,
warum es so wichtig ist, dass wir die Mög-
lichkeiten, die sich ergeben, aufgreifen.“
Gerade weil keiner voraussagen kann, wie
es in Zukunft wirklich aussieht, sei es wich-
tig, „keine Chance liegen zu lassen“. Es
werde sich mit der Zeit herauskristallisie-
ren, welche Projekte und Maßnahmen Er-
folg haben werden: „Dann zahlt es sich
aus, breit aufgestellt zu sein.“ Gerade aus
der Industrie und Wirtschaft, aber auch aus
der Forschung ist das Interesse groß, an
den Digitalisierungsprozessen mitzuwir-
ken.

Neuer Digitalisierungsausschuss

Auf Wunsch der Stadträte soll auf Ebe-
ne der bestehenden fünf Hauptausschüs-
se ein Digitalisierungsausschuss gebildet
werden – entweder als eigenständiger
Ausschuss oder als angehängter Ab-
schnitt in den vorhandenen Ausschüssen.
Im Stadtdirektorium wird zudem eine ei-
gene Stelle für die Digitalisierung ge-
schaffen. Für die breite Öffentlichkeit sol-
len alle Daten, Fakten und Informationen
rund um die Digitalisierung auf einer eige-
nen Internetseite zusammengefasst wer-
den. Für das Projekt „Urban Air Mobility“
gibt es eine solche umfassende Home-
page bereits: www.ingolstadt.de/uam.
Dass Zukunftsthemen auch in der Bevöl-
kerung auf große Resonanz stoßen, zei-
gen auch zwei Großveranstaltungen, die
im ersten Halbjahr in Ingolstadt stattge-
funden haben. Sowohl die „Lange Nacht
der Unternehmen und Wissenschaften“, als
auch der „Futurologische Kongress“ zo-
gen Tausende Besucher an. Während sich
die erste Veranstaltung dem Thema aus
Sicht der Firmen und Hochschulen näher-
te, verknüpfte das zweite Event Fachvor-
träge anerkannter Experten mit kulturellen
Aspekten. Eine umfangreiche Themen-
sammlung zur „Urban Air Mobility“ kann
im Internet unter www.ingolstadt.de/uam
abgerufen werden.

Die Digitalisierung betrifft nicht nur die
Industrie, sondern die gesamte Gesell-
schaft. Foto: Rössle

Bücher für alle

Gegenüber dem Vorplatz der Matt-
häuskirche in der Schrannenstraße gibt
es jetzt einen öffentlichen Bücher-
schrank. Jeder kann sich dort kos-
tenlos Bücher ausleihen – und na-
türlich auch bereits gelesene Bücher
einstellen und so für einen regel-
mäßigen literarischen Austausch sor-
gen. Die Betreuung übernimmt die
Evangelisch-lutherische Kirche St.
Matthäus ehrenamtlich. Foto: Rössle

Neues Adressbuch

Die aktuelle Auflage 2018/2019 des In-
golstädter Adressbuchs ist erschie-
nen. Es enthält ein aktuelles, nach Al-
phabet und Straßen gegliedertes Ein-
wohnerverzeichnis, einen Firmen- und
Branchenteil, einen Behördenwegwei-
ser sowie ein Verzeichnis von Ver-
einen und Verbänden. Außerdem wer-
den in einem umfangreichen Ein-
führungsteil zum Beispiel Themen rund
um die Stadt angesprochen. Das Buch
ist unter anderem im Neuen Rat-
haus kostenlos erhältlich.

Zahl der Woche

40
Jahre alt wird die Johann-Nepomuk-
von-Kurz-Schule. An der Schule und
der vorbereitenden Einrichtung wer-
den Kinder mit motorischen und kör-
perlichen Entwicklungsauffälligkeiten
und -verzögerungen sowie mit ei-
nem besonderen Förderbedarf un-
terrichtet. Die Schule wurde 1976 ge-
gründet.

Zukunft

„Alle Chancen nutzen“
Oberbürgermeister Christian Lösel setzt bei
der Digitalisierung auf eine breite Aufstellung
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Sommer

Erfrischung für lau
Viele städtische Brunnen bieten eine willkommene Abkühlung

Bambini-Brunnen

Er ist zweifelsohne einer der bekanntesten
Brunnen in ganz Ingolstadt: Der soge-
nannte Bambini-Brunnen steht mitten in
der Theresienstraße und ist aus der Fuß-
gängerzone kaum wegzudenken. Der
Brunnen wurde von Claudio Righetti im
Jahr 1982 mit den markanten, im Wasser
spielenden Kinder-Skulpturen gestaltet.
Seitdem tun es jeden Tag viele Kinder ih-
ren Ebenbildern aus Bronze gleich und
spielen mit dem kühlen Nass.
Foto: Friedl

Brunnen Klenzepark

Kein schöner, warmer Sonnentag, ohne
dass hier etwas los wäre. Der größte Brun-
nen im südlichen Klenzepark ist aufgrund
seines niedrigen Wasserstands im Som-
mer besonders bei Kindern zum Plan-
schen äußerst beliebt. Der Brunnen mit sei-
nen drei Granit-Findlingen wurde von
Ewerdt Hilgemann zur Landesgarten-
schau 1992 entworfen. Außerdem zieht
sich ein schöner Wasserlauf den Spazier-
weg entlang durch den Klenzepark.
Foto: Michel

Marabu-Brunnen

Der Marabu-Brunnen vor der Hohen Schu-
le ist ein echtes Kleinod. Er ist das Ergeb-
nis eines Wettbewerbs, den der Bildhauer
Erich Hofmann für sich entscheiden konn-
te. Die drei Vögel blicken nach unten, aus
dem Sockel des Brunnens plätschert das
Wasser. Der Brunnen steht seit den frü-
hen 60ern auf einem der schönsten Plätze
der Altstadt. Zur EM 2016 wurden die
Schnäbel schwarz-rot-golden angemalt –
vielleicht hätte das heuer auch Glück ge-
bracht? Foto: Betz

Bierbrunnen

Zugegeben dieser Brunnen passt nicht so
ganz in die Reihe, sprudelt hier nicht etwa
Wasser, sondern Bier – was aber auch
feuchtfröhlich sein kann. Anlässlich des
Reinheitsgebot-Jubiläums wurde der Bier-
brunnen an der Hohen Schule 2016 eröff-
net. Zu besonderen Anlässen gibt es hier
Freibier. Heuer noch am 25. August,
1. September, 15. September und 13. Ok-
tober (40 Liter für 40 Minuten, kostenlose
Tickets an der Tourist-Information am Rat-
hausplatz). Foto: Kastl

Brunnen Alte Anatomie

Im wunderschönen Arzneipflanzengarten
hinter der Alten Anatomie (Deutsches Me-
dizinhistorisches Museum) steht seit 1972
dieser kreisrunde Brunnen mit dem Äsku-
lapstab obenauf. Seit der Eröffnung des
Cafés „hortus medicus“ kann man im Som-
mer in unmittelbarer Nähe zum Brunnen ei-
nen Cappuccino trinken, dem Plätschern
des Wassers lauschen und den Blick vom
blühenden Garten bis hinüber zum Müns-
ter schweifen lassen.
Foto: Michel

Wasserspiel Paradeplatz

Sicher, auf dem Paradeplatz sticht zuerst
der Ludwigsbrunnen ins Auge. Doch für
Kinder (und ihre Eltern) liegt das eigentli-
che Highlight ein paar Meter weiter nörd-
lich. Dort ist seit 2013 im Boden ein Was-
serspiel eingelassen. Aus den neun Dü-
sen kommt regelmäßig eine Wasserfon-
täne, durch die man laufen kann. Ähnlich
ist auch der Brunnen auf dem Rathaus-
platz, bei dem man ebenfalls ganz nah an
die Wassersäulen herankommt.
Foto: Friedl



Von Mitte Juli bis Anfang September bie-
tet die Ingolstädter Volkshochschule wie-
der die beliebte Reihe der „Sommeraka-
demie“ an. Was dieses Jahr auf dem Pro-
gramm steht, verrät Tanja Oblinger von
der Volkshochschule im Interview.

Frau Oblinger, was genau ist die
„Sommerakademie“ der Volkshoch-
schule?

Tanja Oblinger: „Die Sommerakade-
mie ist quasi ein ,Ferienpass für Erwach-
sene‘. Wir bieten ein buntes Programm
mit rund 40 Kursen an, aus denen Inte-
ressierte auswählen können. Wir richten
uns dabei speziell an Menschen, die in
den Sommerferien nicht oder nur kurz ver-
reisen und die Zeit nutzen möchten, um et-
was zu lernen beziehungsweise zu erle-
ben. Deshalb ist von eintägigen Veran-
staltungen bis hin zu Intensivkursen alles
geboten. Die Angebote der Sommeraka-
demie richten sich dabei sowohl an An-
fänger, als auch an Fortgeschrittene.“

Welche Themen und Bereiche wer-
den heuer im Programm aufgegriffen?

Oblinger: „Die Teilnehmer können aus
einer breiten Angebotspalette an Veran-
staltungen wählen. Neben Styling-The-
men, Intensivsprachkursen, Rhetorik, Gar-
ten, Lauftraining, Entspannungsthemen,
Zaubern, Nähen und Malen gibt es dieses
Mal eine Autorenwoche. Thema ist hier,
wie man spannende Geschichten schreibt
und diese sogar an den Mann bringen kann.
In Zusammenarbeit mit dem Bayerischen
Roten Kreuz gibt es einen Sprachkurs
,Englisch für den Notfall‘ mit Auffrischung
der Erste-Hilfe-Kenntnisse. Bei einigen
Kursen, wie etwa zur Gartengestaltung
oder der Acrylmalerei, gibt es stets eine ho-
he Nachfrage, aber auch viele Geheim-
tipps sind einen näheren Blick wert!“

Was ist im Bereich der Sprachen im
Angebot?

Oblinger: „Wir haben wieder ein sehr
vielfältiges Programm auf die Beine ge-
stellt. Wir bieten zum Beispiel Franzö-
sisch und Englisch für den Urlaub an, aber
auch sehr spezielles ,English for the Au-
tomobile Industry‘. Italienisch- und Spa-

nischkurse sind ebenfalls dabei. Auch zwei
Deutsch-Intensivkurse mit jeweils 60 Un-
terrichtsstunden gibt es.“

Auf welchen Kurs freuen Sie sich am
meisten?

Oblinger: „Ich bin sehr gespannt auf
den Kurs ,Aus der Puste? – Laufen für An-
fänger‘ mit dem Diplom-Sportwissen-
schaftler Christoph Karmann. Der Kurs soll
vor allem Neulingen beziehungsweise
Wiedereinsteigern den Weg zum Laufen
ermöglichen. Es wird einen sportlichen Mix
aus Theorie und Praxis geben, das wird si-
cher interessant!“

Was hat es mit der vhs-Schnupper-
woche auf sich?

Oblinger: „Im Herbst haben Interes-
sierte vom 15. bis 22. September zum ers-
ten Mal die Möglichkeit, in einen oder auch
mehreren von rund 60 Kursen ihrer Wahl
hineinzuschnuppern. In der letzten Woche
vor dem offiziellen Semesterstart bietet die
vhs eine bunte Auswahl aus dem neuen

Programm und den verschiedenen Fach-
bereichen. Die Dozenten zeigen, wie ein
Kurs aufgebaut ist und abläuft, und wie
viel Freude der Unterricht machen kann.
Gleichzeitig soll der Besuch einer solchen
Schnupperstunde bei der Auswahl eines
geeigneten Kurses helfen. Das Angebot
ist kostenlos, eine Anmeldung nicht
nötig.“

Infos &
Anmeldung

Nähere Informationen und Anmeldung
bei der Volkshochschule Ingolstadt,
Hallstraße 5, telefonisch unter (0841)
305-1854, per E-Mail an vhs@ingol-
stadt.de sowie im Internet unter
www.ingolstadt-vhs.de. Dort ist auch
das komplette Programm der Som-
merakademie einsehbar.

Tanja Oblinger. Foto: Großmann

Bildung

„Ferienpass für Erwachsene“
Die Volkshochschule startet wieder ihre Sommerakademie
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MVA

Schau mir in die Augen.. .
Mitarbeiter der MVA besuchen die „Moderne Augenschule“

„Augen-Yoga. . .was ist das denn?“ Ha-
ben sich bestimmt viele Mitarbeiter ge-
dacht, als sie die Info-Mail des Zweck-
verbandes Müllverwertungsanlage Ingol-
stadt (MVA) über ein Inhouse-Seminar zum
Thema Augen gelesen haben. Und doch
waren beide Kurse der „Modernen Au-
genschule“, die der Zweckverband am 18.
Juni angeboten hat, komplett ausge-
bucht. Wir haben nachgefragt bei der Ini-
tiatorin, Sandra Kovacs, Verwaltungsfach-
angestellte der MVA, was eigentlich eine
moderne Augenschule ist. Und waren recht
überrascht, was sich hinter dieser Schu-
lung verbirgt.

Frau Kovacs, wie sind Sie eigent-
lich auf diese „moderne Augenschu-
le“ gekommen?

Sandra Kovacs: „Die Ausschreibung
habe ich Anfang des Jahres im Bil-
dungsprogamm der Stadt Ingolstadt für ih-
re Mitarbeiter entdeckt. Die Beschrei-
bung hat mich sofort interessiert. Nach-
dem der Zweckverband 2018 ein Archi-
vierungssystem eingeführt hat, und da-
durch viele Kolleginnen und Kollegen –
ich selbst eingeschlossen – immer mehr
Zeit am Bildschirm verbringen, dachte ich
mir, dass ist ein Thema, das nicht nur
mich betrifft, sondern viele andere Kol-
leginnen und Kollegen ebenso.“

Und was genau versteckt sich hin-
ter einer Augenschule?

Kovacs: „Es geht gerade darum, dass
wir immer mehr Zeit vor dem Bildschirm
verbringen. Es fängt ja schon in der Früh
mit dem Smartphone, iPad etc. an. Auf-
wachen und aufklappen. Im beruflichen All-
tag arbeiten wir fast immer am PC und
sind mehr in der digitalen Welt unter-
wegs denn je. Durch diese Überbean-
spruchung der Augen kommt es bei vie-
len zu brennenden und trockenen Au-
gen, Kopf- und Nackenschmerzen oder
auch zuckenden Augenlidern, Druckge-
fühl in den Augen und so weiter. Mit der mo-
dernen Augenschule kann man dem ge-
zielt entgegenwirken. Das Seminar der Re-
ferentin Gabriele Gräfin von Oeynhau-
sen, im Internet unter der Adresse www.jo-
binbalance.de zu finden, enthält viele prak-

tische Augen- und Entspannungsübun-
gen zur Selbsthilfe sowie zur ergonomi-
schen Arbeitshaltung.“

Sie haben ja selber auch an der Schu-
lung teilgenommen. War es Ihnen denn
schon möglich, etwas von dem Ge-
lernten in Ihren Arbeitsalltag einzu-
bringen?

Kovacs: „Ja, gleich am nächsten Tag
habe ich gemeinsam mit Kollegen pal-
miert.“

Palmiert? Das müssen Sie uns jetzt
schon erklären.

Kovacs: „Palmieren war neben Au-
gen-Yoga, Schnur-Fusion und der lie-
genden Acht eine der Sehübungen zur För-
derung der Augenbeweglichkeit, des pe-
ripheren Sehens, Kontrast- und Farben-
sehens. Bei dieser Abschirmübung reibt
man zunächst die Handflächen aneinan-
der, damit Wärme entsteht. Anschlie-
ßend hält man die gewölbten Handflä-

chen sanft vor die geschlossenen Au-
gen, bis kein Licht mehr einfällt. Dann für ei-
nige Atemzüge komplett entspannen. Am
besten zurücklehnen und genießen. Nun
die Hände lösen, recken, strecken, deh-
nen, gähnen und dann erst blinzelnd die
Augen öffnen. Eine wirklich angenehme
und wohltuende Entspannungsübung. Die
man einfach mal zwischen der Arbeit
durchführen kann.“

Konnten Sie auch für sich privat et-
was mitnehmen?

Kovacs: „Ja, kurz nach der Schulung
war ich im Urlaub. Bei herrlichem Son-
nenschein haben wir am Berg Lichtba-
den und Blitzen geübt. Mit geschlosse-
nen Augen das Gesicht in Richtung Son-
ne wenden, dann den Kopf langsam von
links nach rechts bewegen. Wieder tief At-
men und entspannen. Dann mit den Hän-
den Schatten vor den geschlossen Au-
gen bilden. Durch das Schattenspiel ent-
steht ein angenehmer Hell-Dunkel-Effekt.
Nach dem Lichtbaden noch etwas pal-
mieren, da ist der Urlaub gleich doppelt
so entspannend.“

Mit der „modernen Augenschule“ hat die
MVA Ingolstadt einen sehr guten Weg ge-
funden, ihre Mitarbeiter und deren Ge-
sundheit zu unterstützen. Durch diverse
Übungen und Entspannungstechniken
kann gegen Beschwerden wie Schmer-
zen im Nacken, trockene und brennende
Augen etc. vorgegangen werden. Die Mit-
arbeiter sind begeistert.

Nein, Marina Mißbichler und Franz
Hanus, Mitarbeiter der MVA, haben
kein Blatt vor dem Kopf! Sie üben
sich im peripheren Sehen. Fotos: MVA

Sandra Kovacs mit einer „Lochbrille“.
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Die Zukunft der Arbeit
beginnt jetzt!
Pro Beschäftigung e.V. startet Initiative Schnittstelle F.digital –
Auftakt „Arbeit 4.0 – wie und wo können Frauen punkten?“

Gut, dass die Klimaanlage was kann! Denn
trotz hochsommerlicher Außentemperatu-
ren war das digitale Gründerzentrum brigk
am 4. Juli bis auf den letzten Platz besetzt.
Was war los?

Der Verein Pro Beschäftigung hatte zur
Veranstaltung „Arbeit 4.0 – wie und wo kön-
nen Frauen punkten?“ geladen. Und damit
offensichtlich ein Thema getroffen, das vie-
len unter den Nägeln brennt. „Die Verän-
derung der Arbeitswelt durch den digitalen
Wandel ist ebenso unübersehbar wie in al-
ler Munde“, erläutert Alexandra Kröner,
stellvertretende Vorsitzende des Vereins
Pro Beschäftigung. „Uns ist es wichtig, un-
seren Beitrag dazu zu leisten, dass Ingol-
stadt sich auch bei der Entwicklung des
weiblichen Gründungs- und Arbeitsmark-
tes in der digitalen Zukunft an vorderster
Stelle positionieren kann.“

In der Tat hat Ingolstadt eine hervorra-
gende Infrastruktur aufgebaut, um in Stadt
und Region bei der Digitalisierung ganz vor-
ne mitzumischen. Flaggschiff ist hier nicht
zuletzt das Digitale Gründerzentrum brigk.
„Unser Thema ist die Unterstützung kluger
Köpfe, damit aus guten Ideen digitale Wirk-
lichkeit wird – und zwar gerade hier in der
Region Ingolstadt“, erklärt Geschäftsführer
Dr. Franz Glatz. „Wir beobachten, dass
Frauen bei digitalen Start-ups deutlich un-
terrepräsentiert sind. Man muss Digitali-
sierung aber als gesamtgesellschaftliches
Phänomen erkennen, begreifen und an-
gehen. Daher sind Frauen für uns natürlich
eine wichtige Zielgruppe.“

Einen generellen Blick in die Verände-
rungen der Arbeitswelt, speziell für Frauen,
warf Sven Neuenfeldt von der Agentur für
Arbeit, der als Dozent und Trainer die Ent-

wicklungen des Arbeitsmarktes bestens
kennt. „Frauen in sämtliche Diskussions-
prozesse zur Digitalisierung mit einzubin-
den, darin sehe ich den Schlüssel zum Er-
folg“, so Sven Neuenfeldt.

Kompetent-charmante Unterstützung er-
hielt Pro Beschäftigung auch seitens des
Zonta Clubs Ingolstadt, dessen Mitglied
Andrea Münnighoff durch den Abend führ-
te.

Der Frauenanteil in der Digitalbranche
liegt bundesweit 2018 immer noch unter
30 Prozent. Dass sich das zumindest in In-
golstadt und der Region ändern soll, dafür
steht die Initiative Schnittstelle F. digital
von Pro Beschäftigung. Wenn man von der
Aufbruchstimmung am Abend des 4. Juli
auf den Erfolg des Projektes schließt, dann
kann gar nichts mehr schiefgehen.

Norbert Forster, Vorstand des Vereins Pro Beschäftigung, hieß die knapp 70 Gäste herzlich willkommen (rechts). Im Podium wurde
diskutiert, wie sich wohl die Zukunft der Arbeit gestalten wird (links). Fotos: brigk/Luis Windpassinger



76

Aktuelle Seminare von Pro Beschäftigung:
n Business Model Canvas: Jede Ge-
schäftsidee braucht ein funk-
tionierendes Geschäftsmodell. Wie schön
wäre es, wenn frau testen könnte, ob ih-
re Idee auch unternehmerisch sinnvoll
ist. Und das ohne Risiken einzugehen.
Mit der Methode des Business Models
Canvas geht genau das! Und am Don-
nerstag, 26. Juli, zeigt Pro Beschäfti-
gung, wie es funktioniert.
Ý Wann: 26. Juli, 17 bis 20 Uhr
Ý Wo: brigk – Digitales Gründerzen-

trum der Region Ingolstadt, Am Stein 9,
85049 Ingolstadt

n Ladies first im Makerspace Ingol-
stadt: Frauen und basteln, schrauben,
tüfteln, selber machen? Na klar! Mehr
noch: Am Donnerstag, 2. August, zwei
Tage vor der offiziellen Eröffnung, heißt
es „Ladies first!“ im nigelnagelneuen brigk
Makerspace. Herzlich willkommen zum
Schnuppern in Ingolstadts erster offe-
ner Hightech-Werkstatt.

Ý Wann: 2. August, 12 bis 15 Uhr
Ý Wo: brigk Makerspace Ingolstadt,
Schollstraße 8, 85055 Ingolstadt

n Anmeldung: Die Seminare sind
kostenfrei. Die Teilnehmerzahl ist
allerdings begrenzt. Melden Sie sich
daher bitte bis jeweils eine Woche vor
dem Termin an. Interessenten senden
dafür einfach eine kurze E-Mail an
alexandra.kroener@pro-beschaeftigung.
de.

Andrea Münnighoff, Anwältin und Mitglied des Zonta Clubs Ingolstadt, führte gekonnt und unterhaltsam durch den Abend (rechts).
Sven Neuenfeldt von der Agentur für Arbeit machte anhand von Zahlen sichtbar, wie wichtig Frauen auf dem Arbeitsmarkt sind
(links). Frauke Mock, Beraterin der Servicestelle Frauen-Beruf-Gründung, ging auf die Frage ein, inwiefern Frauen anders gründen
(Mitte). Fotos: brigk/Luis Windpassinger

Dr. Franz Glatz und Marc Erras vom Digitalen Gründerzentrum brigk verdeutlichten anhand eines Rollenspiels die Arbeitsweise von
Start-ups. Knapp 70 Gäste, hauptsächlich Frauen aus diversen Branchen, folgten der Einladung von Pro Beschäftigung. Fotos: IFG



EGZ

China-Schnupperkurs
für Unternehmer
Eine Reise für bayerische Unternehmen,
die den chinesischen Markt kennenlernen möchten

Das im Existenzgründerzentrum Ingol-
stadt (EGZ) ansässige China Zentrum Bay-
ern (CZB) bietet vom 25. November bis
2. Dezember 2018 eine China-Reise spe-
ziell für Unternehmen aus den Bereichen
Automotive, Werkzeuge, Maschinen- und
Anlagenbau an.

Bereits seit 2014 organisiert das China
Zentrum Bayern Reisen nach China, die ei-
nen wirtschaftlichen Fokus für die Stadt In-
golstadt und die Region 10 haben. Für En-
de 2018 plant das CZB nun gemeinsam
mit der China International Investment Pro-
motion Agency (Germany), CIPA, eine De-
legationsreise ins Reich der Mitte. Seit dem
6. Oktober 2017 besteht die Partner-
schaft zwischen dem CZB und der CIPA,
die in Anwesenheit von Oberbürgermeis-
ter Dr. Christian Lösel unterzeichnet wur-
de. Die CIPA untersteht direkt der Füh-
rung der chinesischen Regierung und ist
für die chinesischen Wirtschaftsbeziehun-
gen zuständig.

Die erste Station der Chinareise 2018
wird das Jangtse Delta (Städte im Speck-
gürtel von Shanghai) sein. Zudem ist ein
Besuch der Automechanika Messe in
Shanghai geplant sowie der dort parallel
stattfindenden Sino-German Automotive
Conference. Die zweite Station der Reise
ist Changchun. Dort befindet sich unter an-
derem das Audi China Headquarter. In
Changchun haben die Teilnehmer die Mög-
lichkeit, sich mit Zulieferbetrieben und wei-
teren Unternehmern, unter anderem aus
dem Automotive Bereich und Werkzeug-
bau, auszutauschen.

Die Kosten vor Ort trägt die CIPA

„Um für die teilnehmenden Firmen eine
möglichst individuelle Reiseplanung vor-
nehmen zu können, haben die Teilneh-
mer die Möglichkeit, vorab auch Wunsch-
unternehmen zu benennen, mit denen sie

sich treffen möchten“, so Hannes Schleeh,
Geschäftsführer des EGZ und Leiter des
CZB. „Außerdem erhält jede Firma die
Chance, sich umfassend vorzustellen und
zu präsentieren. Aber nicht nur das macht
die Reise so attraktiv, sondern auch die Tat-
sache, dass unser Kooperationspartner, die
CIPA, die gesamten Kosten vor Ort wie Un-
terkunft, Verpflegung, Transfer sowie die
Eintrittspreise übernimmt und die Teil-
nehmer lediglich die Flugkosten sowie ei-
ne Organisationspauschale übernehmen
müssen.“

Das China Zentrum Bayern ist der zen-
trale Ansprechpartner für chinesische Un-
ternehmer, die sich in Bayern ansiedeln
wollen und für deutsche Firmen, die Ko-
operationen in China suchen oder sich dort
niederlassen möchten. Viele Unterneh-
men der Region 10 konnten die ausge-
zeichneten Kontakte und die jährlich an-
gebotene Delegationsreise für erste Geh-
versuche auf dem chinesischen Markt be-
reits nutzen. Zudem veranstaltet das CZB
wieder am 15. November 2018 den „Chi-
na Tag Bayern“, der es sowohl chinesi-
schen als auch deutschen Unternehmern
ermöglicht, sich gegenseitig zu vernet-
zen.

Weitere Informationen zur China-Reise
gibt es im Internet unter www.china-zen-
trum-bayern.de.
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Die Teilnehmer der China-Reise 2016
bei der Besichtigung eines Industrie-
Park-Modells. Foto: EGZ

Freie Werkstatt- und
Lagerflächen im EGZ:
Werkstattflächen mit 45 m² und 90 m²
Lagerflächen ab circa 16 m²
Büroräume werden erst wieder
Ende 2018/Anfang 2019 frei.
Weitere Infos unter www.egz.de oder
telefonisch unter (0841) 9014-105.


